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Bekanntmachung
-Nr . L . lil/11.  16 K N. « .),

betreffend Beschlagnahme , Behandlung , Ver¬
wendung und Meldepflicht von rohe« Kalbfelle « ,

Schaf -, Lamm - und Ziegenfellen,
sowie von Leder daraus.
Vom 20 . Dezember 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wir auf Ersuchen des Kö¬
niglichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriftennach
§ 6 der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915, vom 9. Oktober 1915
und vom 25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. C. 357, 645
und 778) und vom 14. September 1916 (Reichs-Gesehbl.
S . 1019)' ) — und jede Zuwiderhandlung gegen die Melde¬
pflicht und Pflicht zur Führung eines Lagerbuchs nach 8 5
der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915, vom 3. September 1915 und vom 21. Okto¬
ber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54, 549 und 684) **) bestraft!
wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Ge¬
setzbl. S . 603) untersagt werden.

.8 1-
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

a) alle Kalbfelle (auch Fresserfelle) ;
d) alle Schaf- und Lammfelle;
c) alle Ziegenfelle (auch Bock-, Heberlings-, Kitz- und

Zickelfelle) ;
d) alle aus militärischen Schlachtungen stammenden sowie

alle in den besetzten Gebieten und in den Etappe«»- und
Operationsgebieten gewonnenen Felle der unter a, b
und c genannten Arten jeden Gewichts mit Ausnahme
der Felle derjenigen Tiere, die Eigentum der Kaiserlichen
Marine sind.
Anmerkung:  Auch Felle, die von gefallenen oder

getöteten Tieren stammen, find von der Bekanntmachung
betroffen. >.

InländischesGefälle.
8 2.

Beschlagnahme des inländische» Gefälle».
Alle im § 1 unter a. b und c Äuffgefiijhrrdn Fell¬

aus dem Inlande — einschließlich der bereits eingearbeiteten
— werden hiermit beschlagnahmt.

§ 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschästliche Verfügungen über diese
nichtig sind, soweit sie nicht aus Grund der folgenden Anord¬
nungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt
werden. Den rechtsgeschäftliAn Verfügungen stehen Versü-

' gungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Ärreflvollziehmngerfolgen.

■ ' ' ' ■ § 4.
VevLuitzerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung oder Lie-
Gerung inländischen Gefälles, soweit es nicht aus militärischen
Schlachtungenstammt, in folgenden Fällen erlaubt:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestrasi:

2!wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, oer-
lauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhandelt ; . ..

4. wer den erlassenen Ausführungsbestnnmnngenzuwider¬
handelt . ' . _ »

• **) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten o*1*
«rteilt, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
'«acht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder m,t
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte.' die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staa -
verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor¬
sätzlich die vorgeschriebenenLagerbücher einzuruhten oder zu
fuhren unterläßt . , . . . .
_ Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Fnstvder Äuoodeu mucht, n?t

erteilt
Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzien̂ rm erie.
°der unrichtige und unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder nn Unvermögens
f°(>le mit Gefängnis dis zu sechs Monaten bestraft Ebenso
°?rd bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lager
ducher einzurichten oder zu führen unterlaßt.

a) von einem Schlächtertz), der Mitglied einer Häutcver-
wertungs-Vereinigung oder ihr feit spätestens 1. Juli

{ 1916 als Einlieferer vertraglich verpflichtet ist, an
diese Häuteverwertungs-Vereinigung bei gesalzenen
Fellen innerhalb zweier Wochen, bei trockenen Fellen
innerhalb acht Wochen nach der Schlachtung oder dem
Fallen ; -

b) von einem Schlächter, der nicht Mitglied einer Häute-
verwertungs-Vereinigung ist oder ihr nicht seit spä¬
testens 1. Juli 1916 als Einlieferer vertraglich ver¬
pflichtet ist, an einen Händler (Sammler ) bei ge¬
salzenen Fellen innerhalb vier Wochen, bei trockenen
Fellen innerhalb acht Wochen nach der Schlachtung
oder dem Fallen;

c) von einem Händler (Sammler ), der in dem be¬
treffenden Monat über 1000 der von dieser Bekannt¬
machung betroffenen Felle angesammelt hat , an einen
zugelassenen Großhändlerf -f ), jedoch spätestens am
fünfzehnten Tage des Monats für das innerhalb des
voranaegangenen Kalendermonats gesammelte Ge-
Me;

d) von einem Händler, der in dem betreffenden Monat
höchstens 1000 der von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Felle angesammelt hat , an einen zugelassenen
Großhändler oder an einen anderen Händler (Samm -l
ler), jedoch spätestens am fünfzehnten Tage des Mo¬
nats für das innerhalb des vorangegangenen Kalender¬
monats gesammelte Gefälle;

e) von einer Häuteverwertungs-Vereinigung, die einem
Verband von Häuteverwertungs-Vereinigungen ange¬
hört, an diesen Verband ; von einer Häuteverwertungs-
Vereinigung, die keinem Verband angehört , an einen
zugelassenen Großhändler ; in beiden Fällen jedoch spä¬
testens am fünfzehnten Tage des Monats für das
innerhalb des vorangegangenen Kalendermonats ge¬
sammelte Gefälle;

t ) von einem Verband von Häuteverwertungs -Vereini¬
gungen oder von einem zugelassenen Großhändler an
die Sammelstelle (§ 5), jedoch spätestens am fünfund¬
zwanzigsten Tage des Monats für das bis zum fünf¬
zehnten Tage desselben Monats gesammelte Gefälle;

g ) von der Sammelstelle an die Verteilungsstelle (§ 5),
jedock' spätestens am fünften Tage des Monats für
das bis zum fünfundzwaî igsten Tage des Vormonats
gesammelte Gefälle;

b) von der Verteilungsstelle (8 5) an die Gerbereien.
Diese Veräußerungen oder Lieferungen sind nur erlaubt,

wenn die Berufsschlächter und alle Händler Bücher führen,
aus denen folgendes ersichtlich ist: '

beim Berufsschlächter: Tag der Schlachtung oder des
Fallens , Empfänger, Tag der Ablieferung , Anzahl
und Art der Felle;

bei den weiteren Lieferungsstufen bis zum Verband
von Häuteverwertungs-Vereinigungen oder zum zuge¬
lassenen Großhändler einschließlich: Lieferer und
Empfänger, Tag der Einlieferung und der Weiter¬
lieferung, Anzahl und Art der Felle ; die Schlachtart.
sofern sie von der im 8 6 Ziffer 1 b angegebenen ab¬
weicht; ferner die Mängel und bei gesalzenen Fellen
di- Nummern.

Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung von
beschlagnahmtenFellen ist verboten, insbesondere der Ankauf
(zur Eingerbung) durch die Gerbereien von einer anderen
Stelle als der Verteilungsstelle.

8 5.
Sammelstelle und WerteilungssteNe.

Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist
die Deutscki« Rohhaut -Aktiengesellschaft in Berlin W 8, Beh-
renstraße 28.

Verteilungsstelle ist die Kriegsleder Aktiengesellschaftin
Berlin W 9, Budapester Straße 11/12.

8 6.
Behandlung der Fell« dis zur Ablieferung an den Gerbcr.

Die Erlaubnis zur Verfügung über die beschlagnahmten
Felle ist ferner davon abhängig, daß die folgenden Vor¬
schriften beobachtet werden oder worden sind:

1. a) Die von der Beschlagnahme betroffenen Felle sind
beim Abziehen sorgfältig zu behandeln.

b) Kalbfelle müssen fleischfrei, ohne Kopf (die ganze
Kopfhaut unmittelbar hinter den Ohren abgeschnitten),
ohne Schweifbein und kurzfüßig abgeschlachtet werden.
Schaf-, Lamm- und Ziegenselle müssen fleischfrei, mit
Kopf, ohne Horn, ohne Knochen, ohne Beine, mit
Schweif abgeschlachtet werden.

Kalbfelle, Schaf-, Lamm- und Ziegenfelle abwei¬
chender Schlachtart dürfen noch 3 Monate nach In¬
krafttreten der Bekanntmachung bei Innehaltung des
im 8 4 vorgeschriebenenLieferungsweges und der

ch) Schlächter  im Sinne dieser Bekanntmachung ist
derjenige, in dessen Eigentum die Haut durch die Schlachtung
oder das Fallen verbleibt oder übergeht.

Für die von dieser Bekanntmachung betroffenen
Fälle werden von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums besondere Großhändler
bei der Sammelstelle (8 5) zugelassen.

in demselben Paragraphen vorgeschriebenen Fristen
veräußert und abgeliefert werden,

c) Die von Mitgliedern oder Einlieferern einer Häutever¬
wertungs-Vereinigung abgeschlachteten Kalbfelle, Schaf-
und Lammfelle sind nach Entfernung etwa noch an-
haftender Fett - und Fieischteile und nach dem Erkalten
(vor dem Salzen) zu wiegen. Die Gewichtsseststellung
hat nach Möglichkeit durch einen vereidigten Wiege¬
meister in Grenzen von je 0„ Kilogramm zu erfolgen.
Das durch Wiegen ermittelte Gewicht ist bei diesen
Fellen in unverlöschlicher Schrift (z. B . auf einer an
dem Fell ru befestigenden Blech- oder Holzmarke,
durch Stempeldruckoder geeigneten Tintenstift) zu ver¬
merken. Gleichzeitig ist das Gewicht etwa anhaf¬
tenden Dungs fachmännisch zu schätzen.

Diese Felle lind sogleich nach dem Wiegen, spätestens
aber; innerhalb 24 Stunden nach dem Fallen vorn
Verwahrer sorgfältig zu salzen.

6 Kalb-, Schaf- und Lammfelle, die nicht von Mitgliedern
öder Einlieserern einer Häuteverwertungs -Vereinigung
abgeschlachtet sind, müssen, falls sie nicht innerhalb 24
Stunden nach dem Abziehen gesalzen werden können,
unverzüglich getrocknet werden.

Ziegenfelle sind in jedem Falle zu trocknen. Die
zu trocknenden Fälle sind unverzüglich nach dem Ab¬
ziehen mit der Fleischseite nach außen möglichst in
Zugluft und jedenfalls vor Nässe geschützt, so aufzu¬
hängen, daß alle Stellen des Felles gut trocknen können,

e) Jeder Verwahrer hat die Felle pfleglich zu behandeln
und sie nach Art und Klassen getrennt zu halten.

2. a) Jeder Händler (Sammler ) hat bei Lieferung an
einen zugelassenen Großhändler bis zum fünfzehntel»
Tage jedes Monats eine Liste für das von ihm im
vorhergehenden Monat gesammelte Gefälle nebst einer
Rechnung darüber an den zugelassenen Großhändler
einzureichen, an den er seine Ware liefern will,

b) Jede Häuteverwertungs -Vereinigung , die einem Ver¬
band angehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eines
jeden Monats eine Liste über das im vorhergehenden
Monat von ihr gesammelte Gefälle nebst einer Rech¬
nung darüber an diesen Verband einzureichen.

b) Iede Häuteverwertungs -Vereinigung, die einem Ver¬
band angehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eines
jeden Monats eine Liste über das von ihr im vor¬
hergehenden Monat angesammelte Gefälle nebst einer
Rechnung darüber an einen zugelassenen Großhändler
einzureichen.

d) Die Verbände von Häuteverwertungs -Vereinigungen
und die zugelassenen Großhändler haben bis zum fünf-
undzwanzigsten Tage eines jeden Monats die Listen
für das bis einschließlich des fünfzehnten Tages des¬
selben Monats gemeldet erhaltene Gefälle nebst einer
Rechnung darüber in der von der Sammelstelle mit
Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums vorgefchriebenen
Form an die Sammelstelle einzureichen.

8 7.
Meldepflicht.

Wer nach Maßgabe der 88 4 und 6 von der Veräuße¬
rungserlaubnis leinen Gebrauch gemacht hat , hat über die
in seinem Besitz befindlichen Felle der Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe, Berlin
W 9, Budapester Straße 11/12, Meldung zu erstatten. Dis
Meldungen haben auf den vorgeschriebenenVordrucken zu er¬
folgen, welche ordnungsmäßig auszufüllen find. Die Vor¬
drucke sind bei der Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Abtei¬
lung für Leder und Lederrohstoffe anzufordern. Die Mel¬
dungen sind bis zum fünfundzwanzigsten .Tage eines jede»
Monats für den vergangenen Monat zu erstatten.

8 8-
Gefälle aus militärischen Schlachtungen, den Opera-
tions-, Etappen- oder besetzten feindlichen Gebiete».
a) Die aus militärischen Schlachtungen (auch des In¬

landes), sowie die aus Lech besetzten feindlichen Ge¬
bieten stammenden Felle der im 8 1 angegebene«
Arten jeden Gewichts — mit Ausnahme der im
Eigentum der Kaiserlichen Marine befindlichen Felle
— sind beschlagnahmt (einschließlich der bereits in
Arbeit genommenen Felle ).

b) Die Ablieferung und Verwendung des von dem Ab¬
satza dieses Paragraphen betroffenen Gefälles ist
durch besondere Vorschriften geregelt ; gestattet ist
sein Bezug nur von der Verteilungsstelle.

Behandlung des Gefälles beim Gerber.
8 9.

Behandlung der Felle nach Ablieferung an den Gerber.
Trotz der Beschlagnahme bleibt die Verarbeitung der

von den 88 2 und 9 dieser Bekanntmachung betroffenen
Felle zu Leder, sowie die Verfügung über die hergestellten
Erzeugnisse gestattet, sofern die folgenden Vorschriften be¬
obachtet werden oder worden sind:

a) Die Verarbeitung der zugeteilten beschlagnahmten Felle
mutz im eigenen Betriebe erfolgen.

8) Aus Kalbfellen dürfen mangels besonderer Ermäch¬
tigung, die bei der Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung für Leder und Lederrohstoffe beantragt
werden kann, nur die unter Rr . 13, 14, 15 und 20



im § 3 der Bekanntmachung Nr . Ch'. II . 283// . 16.
ft . R 2L aufgeführten Lederarten hergeftellt werden.

c) Aus Lammfallen , die grün oder salzfrei 0 7, und mehr
ftilogramm (trocken oder trocken gesalzen 0. , und mehr
ftilogramm ) wiegen , ferner aus Ziegen -, Dock-, De
berlinas - ftitz- und Zickelfellen, die trocken oder trocken
gesalzen 0 ->« und mehr ftilogramm wiegen , und aus
allen Sckäffellen dürfen mangels besonderer ^ rmack>-
tiauna durch die Meldestelle der ftnegs -Rohston -Ab-
teiluna für Leder und Lederrohstoffe nur die unter
Sr § , und 54 im § 3 der Bekanntmachung Nr.
Ch  II 888/7. 16. ft . R. A. aufgeführten Leder-
arten hergestellt werden.

d)  Die Ablieferung des nach Buchstaben a b und c
diesem Paragraphen aus den beschlagnahmten Fellen.
Blühen oder Spalten helgestellten Leders .st m folgen¬
den Wllen erlaubt:
1. von einer Gerberei an die für sie zustündige Gerber¬

vereinigung für Heeres - oder Marmebedarf,
2 von einer Gerberei oder Eerbervereinigung auf un-

' mittelbare Bestellung einer amtlichen Beschaffungs-
stelle der deutschen Heeres - oder Marrneverwaltung
an diese Beschaffungsstelle;

3 von einer Gerberei oder Gerbervereinigung entweder
unmittelbar oder über eine Zurichterei gegen einen
von einer amtlichen Beschaffungsstelle der deutschen
Heeres - oder Marineverwaltung be,chemigten „Aus¬
weis Kr beauftragte Lieferer " an diesen beauftrag .en
Lieferer;

4 . auf Grund eines von der Meldestelle der Kn -gs-
Rohstoff -Abteilung für Leder und Lederrohsto .fe
ausgestellten Freigabescheines . .

e)  Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der Zol
aenden Vorschriften vom Eigentümer oder
des beschlagnahmten . Leders an die Meldestelle der
Kriegs -RohstofftAbteilung für Leder und Lederroh¬
stoffe Berlin W 9, Budapester Strahe 11/12 , bei
mDr auck die Vordrucke zu den Freigabeanträgen er¬
hältlich sind/ zu richten :
1. das Leder , dessen Freigabe beantragt wird , muh

fertig gegerbt sein ; .
2. die Antragsteller haben nach Einreichung ches Fce >-

gabeantraas das in diesem aufgeführte Leder olange
zur Verfügung der Meldestelle zu halten . b,s sie
in den Besitz des Freigabeschemes gelangt sind,
sie dürfen es auch an amtliche Beschaffungsstellen
oder auf Grund von Ausweisen für beauftragte
Lieferer nicht ohne Zustimmung der Meldestelle
veräutzern ; .

3 . freigegebenes Leder , das nicht innerhalb Me,er Mo¬
nate (gerechnet von dem Datum des Freigabeschemc -Z
zur Verwendung für Privatzwecke oder den mittel¬
baren Bedarf der Kriegsindustrie verauher . und
abgeliefert worden ist, ist der Beschlagnahme wieder
vermllen , ebento dasjm 'ge srcigegebenc Leder, daS obne
Zustimmung der Meldestelle in Leder anderer Art

, .S3S L » darf E » ° ng d»
MeldesteNe weder an amtliche Beschaffungsstil .en
der Heeres - oder Marineverwaltung noch an be¬
auftragte Lieferer derselben zur Verwendung für
Kriegslieferungen veräuhert werden . Die Gerbe¬
reien Gerbervereinigungen und ZurichtereieN haben
beim Verkauf freigegebenen Leders ihre Abnehmer
auf diese Vorschrift hinzuweifen . . . .

f) Vorbedingung für alle nach Buchstaben cl und e di« .»
Paragraphen erlaubten Veoäuherungen ist, datz d .e
in derBekanntmachungNr . CK. il . 883/7 . 16 . L . R . A.
festgesetzten oder bei Erteilung der Herstellung - erlaub-
nis ^oder des Auftrags der amtlichen Beschaffungsstellen
vorgeschriebenen Preise nicht überschritten werden

Diese Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkaufe
freigegebenen Leders nach dem Ausland innerhalb
der Geltungsdauer der Ausfuhrbewilligung

s)  Die verarbeitenden Firmen haben alle von der Melde-
g  stelle der ftriegs -Rohstoff -Abteilung für Leder und

Lederrohstoffe oder auf deren Anweisung von der
ft riegsleder Aktiengesellschaft oder der Geschäftsstelle
des Ueberwachungsausschusses der Lederindustrie ge¬
forderten Angaben unverzüglich zu erstatten , sowe t
sie mit den erlassenen Anordnungen Zusammen¬
hängen.

8 10.
Meldepflicht . . ~ rt

Diejenigen in den Besitz eines Gerbers gelangten Felle,
welche von ' den 88 2 und 8 dieser Bekanntmachung be¬
soffen werden , unterliegen , sofern i^ e Einarbeitung nicht
innerhalb eines Monats gemäß den Bestimmungen d .s §
erkolat M eine Meldepflicht. 'Die Meldungen sind innerhalb
einer Woche nach Ablauf der für die Einarbeitung bestimmten
S  von einem Monat an die Meldestelle der LneFS-
Rohstoff -Abteilung für Leder und Lederrohstoffe m Verftn
W 9, Budapester Strahe 11/12 , auf den dort erhältlichen
Vordrucken zu erstatten.

Ausländisches Gefälle.

8 ii.
Ausländisches Gefälle.

Für alle im 8 1 unter a, b und c bezeichne en Felle,
die aus dem Ausland emgeführt sind, gelten, soweit Ue
nicht besonders beschlagnahmt oder von d" Verteilung -
stelle bezogen sind, nur folgende besonderen Anordnungen.

3)D̂i ? ÄePhrten Felle unterliegen einer Melde¬
pflicht an die Meldestelle der ftnegs -Rohstotf-'illbten

LaLrLh ^ /ltEL ^ oL ^ Mdi-

^Zu ^ Meldung^verpflichtet ist jeder Gerber innerhalb
einer Woche nach Eingang von ausländische» Fellen
bei ihm oder seinem Lagerhalter . Andere Handel¬
oder gewerbetreibende Personen, Gesellschaften oder
landwirtschaftliche Betriebe, Kommunen, °
rechtliche Körperschaften und Verbände die auslän¬
dische Felle im Eigentum oder Gewahr,am haben, sind nur
meldepslichtiq, sofern der Vorrat mindestens 500 Felle
beträgt und diese einen Monat rm Inland gelagert
haben, ohne einer Gerberei zugesuhrt ^ sem. Die
Meldung hat innerhalb einer Woche nach Ablau , der
Monatsfrist zu geschehen.

Jeder ^Meldepflichtigê von ausländischen Fellen hat
ein Lagerbuch zu führen, mrs dem jede Aenderun^ mdem Vorrat der meldepflicktigen Felle und ihre -3er
Wendung ersichtlich sein mutz¬

et Be bandlunq des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles , welcher

den Vorrat nicht pfleglich behandelt und übersichtlich la¬
gert hat die sofortige Enteignung zu gewärtigen.

Die besetzten Gebiete gelten nicht als Ausland rm sinne
dieses Paragraphen.

8 12.
Ausnahmen.

Die Meldestelle der ftriegs -Rohstoff-Abteilung für - cder
und Lederrohstoffe kann Ausnahmen von den AnordnuMen
dieser Bekanntmachung gestatten . Anträge sind ^lN i s
Stelle . Berlin W 9, Budapester Straße 11/12 , zu richten.
Die Entscheidung muh schriftlich erfolgen.

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem; 20 . Dezember 1

sie " ich auf Kalbfelle (auch Fresserfelle ) beziehen ; rm übri¬
gen bleiben sie in Kraft.
a Frankfurt (Main ), den 20 . D ^ ember 1916.

^ranrzuri i, StefIo (yrnerakkommanvo
des 18. Armeekorps

nicDtamtlidber Ceil.
Deutscher Tagesbericht.

21 . Dez . (W . T . BGroßes Hauptquartier
Amtlich .)

Westlicher ft eiegsfcha » p latz.
Keeressr «pp « Kronprinz R « pprecht

Nördlich von Arras wurden englische Abteilungen , die
in unseren vordersten Graben nach starkem Feuer eingedrungen
waren , durch Gegenstoh hinausgeworfen.

Auf beiden Somme -Ufern begünstigte klare Sicht die
Kampftätigkeit der Artillerie , die in einzelnen Abschnitten
sich (zu grotzer Heftigkeit steigerte.

Westlich von Villers -Carbonnel brachen Eardegrenadierx
und ostpreuhische Musketiere in die durch Wirkungsfeuer stark
zerstörte feindliche Stellung und kehrten nach Sprenginß
einiger Unterstände mit vier Offizieren und sechsundzwanzig
Mann als Gefangenen , sowie einem Maschinengewehr be¬
fehlsgemäß in die eigenen Linien zurück.

In zahlreichen Lustkampfen und durch unser Abwehrfeuer
bühte der Feind im Somme -Gebiet sechs Flugzeuge ein.

Herresgrnpve fteonprinz.
Bei zumeist geringem Artilleriefeuer keine ^ nfanterie-

tätigkeit gröberen Umfanges ; an der Aisne -Front wurden
mehrere französische Patrouillen zurückgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchall»

Prinz Leopeld von Bayern.
Zwischen Dünaburg und Narocz -See nahm zeitweilig

der Eeschütztampf bedeutend zu. Angriffe russischer Abtei¬
lungen nordöstlich von Eoduzischki und nördlich des Drys-
wjaty -Sees scheiterten verlustreich . , „

Am Stochod , nördlich von Helenin , versuchte der Russe
vergeblich. deutscher Landwehr Boden zu entreißen , der vor
wenigen Tagen in die eigene Stellung einbezogen worden
war . . „

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Viermaliger russischer Ansturm bei Mestecanfci auf dem
Ostufer der Goldenen Bistrih brach an der Widerstandskraft
österreichisch-ungarischer Bataillone zusammen Weiter süd¬
lich wurde der Gegner aus einigen Postenstellungen zumck-

^b ^ resgrnppe de « Generalfeldmarschalk,
von Mackensen.

In der Trotzen Walachei verstärkte sich das Artillerie-
fcuer am Gebirge . ,

Die Dvbrudscha -Armee warf den Feind aus einigen
Nachhutstellungen.

Mazedonische Front.
Deutsche Jäger hielten die vielumtämpften Höhen östlich

von Paralovo im Eernabogen gegen starke ftanzosische An-

0T^ D «r erste Generatquartiermeister:  Ludendorff.

Der Abendbericht . jj
Berlin,  21 . Dez. Abends . (W . T . B . Amtlich.)
Autzer Artilleriefeuer in einzelnen Abschnitten an .einer

Front größere Kampfhandlungen . -

Eine Proklamation Mackensens.
Rerlin  21 Dezbr . In einer Proklamation Mack-nsens

wmke d:e Lm -rung in Bukarest  auf die Folgen tm
unloyalen Haltung gegenüber drn siegreichen Truppen aumie

^ ?°m gemach. Die Deutschen kämpften n,ch. gegen die Beodl-
keiung. sondern gegen die rumänische Armee.

Die Verluste ve» rumänischen Feldheere ». ^
m l i „ 2 l Der Die Verluste der rumänischen Feld-

280803 Mann , darunter 7930 Offiziere.

Die Uebergabe von Bukarest . ^ -8
Die Stadt Bukarest hat mit folgendem Schriftstück. doW

der Bürgermeister der « ladt am 0 - Dezember mittag h
reren preußischen Offizieren überreichte , um Schutz gekta . .̂

„An den Kommandanten der auf Bukarest marsch &J | |
Truppen ! ^

Bukarest , die Hauptstadt der Rumänen , ist entwaffnet
setzt dem Vordringen der verbündeten Truppen derJW*
Mächte keinen Widerstand mehr entgegen, ^ er unterznch^
Bürgermeister der Hauptstadt , Emit Pekrescu , '
der friedlichen Bevölkerung , alle Maßnahmen n fl« ^
wollen , damit das normale Leben sowohl Inter ss

Okkupationsarmee als auch der ruhigen Bevölkerung g fi
werde."

vie SdnrnicUtrube.
Roman von Anny Panhuys.

Das war das letzte, was Konstantin Pawlowftsch zu
Maria sagte . Mit einem rajschgewechselten Gruß trennte
man sich. . . . . .. - - . ;

7.
(Nachdruck verboien'

Dank Maria — die Spannung war auch kaum nock
, ertragen ." Konstantin Pawlowitsch steckte sich eme Z,ga¬
tte an Kannst sicher sein, was der General noch mrt
ch nach Hause trägt , um daran zu arbeiten , fft «lies wert-
oll , einen Reinfall brauchen wir auf keinen Fall zu furchten.

Sie nickte und warf einen Blick auf ihre Uhr.
„Ich mutz nun fort , weiß überhaupt kaum noch Aus-

°den zu ersinnen , um mit dir zusammenzutreffen . N « i-
ck mutzte der Zahnarzt herhalten , heute gab ich vor , mir
twas Wäsche kaufen zu wollen . Und um in deiner Gesell --
hast nicht erkannt zu werden , stecke ich immer den - >ch-eicr
a mir und den Mantel , der sich ja so zusammenprefsen
ätzt datz ick ihn als Paketchen milnehmen kann , wenn ich
L Äim verlasse. In .irgendeinem Hausflur unterwegs
rffnc ickl das Paketchen, " erklärte sie weiter , ..scktupse
n den Mantel und umwickle den Hut mit dem deckenden
Sckleier . Wenn ich heimgehe, packe ich den^ Mantel m
rgend einem Hausflur wieder ein und der Schleier oer-
chwindet im Täschchen."

„VerwandlungsNnstlerin/ " lächelte er . von ihrem Ver¬
sprechen, endlich Ernst zu machen, froh gestimmt.

„Ja . sicher ist sicher, so unbequem es auch ist," sagte sie.
denn es könnte der Generalin oder ihrem Manne doch cutt-

fallcki. mich mit einem Herrn zu erblicken, wenn ,ie her
Zufall gerade an uns vorbeifuhrte . Ich habe nämlich 1̂ « =
lich erklärt , autzer der Inhaberin des Fremdenheims , wo ich
wohnte , keinen Menschen in Berlin zu kennen.

Er rief den Kellner herbei , um zu zahlen.
Drautzen gingen sie noch bis zur Untergrundbahn mit¬

einander.
Wenn dir die Sache in einer der nächsten Nächte gelingt,

«weißt du Bescheid, was du dann zu tun hast. Besser
’g aber , wir treffen dann vorher noch einmal zusammen.

General von Brettow hatte jetzt kaum noch Zeit , sich
den Seinen zu widmen . Fast den ganzen Tag verbrachte
er in dem Mtächügen roten Hause am Kömg ^ latz, wo der
Grohe Generalstab sein Heim hatte.

Eines Tages kam er wieder sehr spät zu Tisch, und
nachdem er . was er sonst nie vor der Suppe zu tun vilegte,
ein Glas Wein getrunken hatte , sagte er ruhig : „Liebe Heve,
ick» mutz dich leider bitten , deine Reisepläne aufzugeb -n . Ick
balte es für beffer , wenn du in dieser kritischen Zeit hler-
bleibst . denn , datz wir dem Kriege nicht mehr Ausweichen
können, ist so sicher wie zwei mal zwei vier ist. ‘

Frau Hedwig erschrak wohl bis ins Innerste , doch
sie nahm sick Lores wegen zusammen . . . . .

..Wenn es dich beruhigt , bleib« .ich selbstverständlich
blKD ft "

Lorchen wird in ein paar Tagen allein nach Hause
reisen." fuhr der General fort , „ jetzt gerät sie wenigstens
noch nicht in die Unruhe , die wir wahrscheinlich .schon >n
Kürze auf . den Bahnen haben werden . Sie wird doch
ihrem Papa noch einen Kutz geben wollen , ehe er ms.
Feld Zieht."

„So steht es , Großpapa?
Lore blickte starr ln das hagere vornehme Alth -rren-

Ja ? Kleine . Eigentlich seid ihr doch vorbereitet , seit
ein paar Tagen pfeifen es ja die Spatzen von den Dächern.

Lore wollte etwas entgegnen , aber sie fing «inen Blick
Maria Alerejews auf - in der Familie nahm sie stets an
den Mahlzeiten teil , - /der ihr einen ordentlichen Ruck gab.
Boshuftes lag in dem Blick und zugleich etwas Lauerndes-

So sagte sie denn nur , und sie brachte dazu sogar noch
ein kleines Lächeln auf : „ Schön dumm wer mit Deutlch.
land anbindet ! Aber wenn 's dem Esel zu wohl wiro,
geht er aufs Eis tanzen ." . ^ ,

„Bist ein forsches Mädel !" lobte der General.
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„Deutsches Blut , Großpapa , na .und dann Soldaten¬
familie, " lächelte Lore und sah dabei die ihr schrag geg-EU
sitzende Maria Alerejew fest an Wie zwei Jampf -r d
Klingen , so schart und schrelft kreuzte sich der Blick
Augenpaare , und Lore wußte es nun , ">as sie elgentltch ^
her nur in ganz unbestimmten , ihr selbst nicht recht
gewordenen Empfindungen geahnt , was ihr bisher ma.
verschwommen im Unterbewutztsem geschlummert hatte -.- ^
Gesellschafterin der Großmutter befaßte sich mit irgend e n
falschen Spiel . Ihr ftel jene Nacht e,n , in der sie d>̂
zum Arbeitszimmer des Großpapas hatte knarren Y
und sie gedachte der Dame im Marenha ^se, deren Int"
% & S  Sdihta «tb . rg. 3n '■“ » ' . “ ""ir £
überzeugt , die Dame war Maria Alerezew gewe en ^
sie mutzte irgend etwas tun und treiben , was nicht ^
Welt teilten durfte . Weshalb sonst die Vermummung ^ ^

Und während Lore ah . ubersann sie, wie sie nun v ^
sollte . Den Großeltern von ihrem Verdachte sprachen,
viel wie sie es aufnahmen ? . aU feer^

Eine Person , die aus irgend emem Grunde ^ c,
halb dieser Mauern zu Vermummungen greffen w-vM
gehörte nicht in ein anständiges Haus.

Ehe sie abreiste , wollte sie das den Grotzelter
selbst auf die Gefabr hin , datz man über sie kachelte,
sie Dinge sah. die es gar nicht gab . — , ffl#

De , Blick Maria Alere,ews hatte ihr za noch v J j,
verraten - soviel , datz ihr schwindelte - , ’ rnnJe.
sich nicht zurecht in dem vielen , wa!s . auf sie emn ^
(Es waren Schatten , denen der feste Umrih fehlte , M
sie packen und festhalten konnte . . p-

Schweigsam ward das Mahl eingenommen , l
mit seinem ' eigenen Denken beschäftigt Vur ^ h' F
äutzerte , heute brächte er wieder Arbeit für den Aden ,
Wichtige Listen seien zu vergleichen
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lich nach Tisch, noch ein Tätzchen Kaffee . Die ,litt) nco; ui «), nuu/ r .
terin war nie dazu -aufgefordert werden,
dabei unter sich.

Der General blickte sehr ernst. , *m
(F . rtsetzung



'f 'ic Uebcrtzabe der rumän -schen Hauptstadt htt sich ohne
^ Zeremonien vollzogen . Sobald die erste Kompagnie

^Sladtgrcnze erreicht hatte , fuhr ein Auto vor . In einer
d Ufaji Straßen fand man eine Droschke , in der sich außer
^inem verwundeten rumänischen Offizier ein Herr in Zivil
!>kiand , der sich als Delegierter des Bürgermeisters vorstellte,
«r erklärte , daß die Stadt ruhig sei und die Ankunft der
Leut chen Truppen erwartete . Oie Offiziere ^ verlangten den
Bürgermeister persönlich zu sprechen . Unter dem Jubel
. „ ßcr Menschenmasscn fuhr man beim Bürgermeister vor.
| >ßxs Erstaunen Obwohl man seit Tagen die Ankunft
? Deutschen erwartete , hatte das Abreißcn der Kapitularions-

^Eaf ’ durch die Russen am Tage vorher die Erwartungen
I eder zurückgeschraubt . Der Bürgermeister zog aus feiner
Laiche ein schon vorher angefcrtigtes Schriftstück , in dem er
im  Schutz für die bürgerliche Bevölkerung bittet und ver¬
sichert. keine Verbindung mehr mit den rumänischen Truppen
!» haben Das Schriftstück wurde in Empfang genommen

gleichzeitig ein Protokoll über das Eintreffen der ersten
Kompagnie auf dem Schloßplatz angefertigt

Aui der weiteren Fahrt wurden zahlreiche rumänische Sol¬
daten, einmal eine ganze Pionierkompagnie beobachtet . Die
Lcut^ wußten nicht , wie st : sich benehmen sollten . Die mei¬
sten flohen , als sie das Automobil sahen Eme rumänische
Hion 'crkompanie rettete sich in m -hrerc elektrische Wagen.
Auch Peter Carp  begrüßte die Offiziere mit den Worten:

Meine Herren , ich hätte Sie lieber als Freunde denn als
^ „ide bei uns gesehen ." Dann plauderte er über persön¬
lich. Dinge Immer betonte er , daß er ohne jeden offiziellen
Nustraq ' er . Er habe alles getan , was in seinen Kräften
stand , leider seien diese zu schwach gewesen

Japans wirtschaftlicher Einftutz ständig im
Steigen.

Der Einfluß Japans auf den ostasiatischcn Markt ist von
Monat zu Monat im Steigen begriffen und hat ,m letzten
Quartal um ungefähr 47 ' / , zugenommen . Die englische
Frachlraumnot wird von Japan nach Möglichst t ausgcnutzt.
um die englische Konkurrenz aus dem Felde zu schlagen . Die
englischen Handelsinkeresien im fernen Osten jsind schwer ge¬
fährdet , ohne daß Großbritannien irgendwie die Möglichkeit
hat , etwas gegen Japans Schiffahrt — und Ausfuhrpolitik
zu unternehmen . Der .. London und China -Expreg " äußert
über diesen Zustand schwere Befürchtungen und weist daraus
hin , daß Japan versuchen wird , bei den Friedcnsverhandlungen
wirtschaftliche Vorteile auf Kosten seiner Verbündeten zu er¬
zielen Das Blatt fordert die englische Regierung auf , recht¬
zeitig Vorsichtsmaßnahmen dagegen zu treffen.

Der Krieg znr See.
Berlin,  21 . Dez . sW T .B . Amtlich .) Fl an de rische

S c e strci t k r ä f t e brachten in der Nacht oom l9 zum
20 Dezember gelegentlich e>ms Sireifzuges in den Hvofocn
Iw holländischen  Dampfer ..Oti * Terror s. von Rotter¬
dam noch England unterwegs , nach Zeebrüge ein Da die
Prüfung der Ladung ergab , daß der Dampfer keine Bannware
führte wurde er wieder freigelassen  und setzte die Reise
fort

Bern,  21 . Dez . tzf .) Nach einer Meldung aus Brest
wurde der japanische  Dreimasterschoner „ Takimaru"
(früher ..Peveril ") 3208 Tonnen groß, versenkt.

Bern.  21 . Dez . ( W . T . B .) „ Petit Parisien " meldet
aus Verfaille : Die Besatzung des versenkten italienischen
Dampfers „ Giustizia " ( 1169 Tonnen ) und des griechischen
Dampfers „ Fofo " wurden gelandet . Aus Brest meldet
dasselbe Blatt : Der englische  Dampfer „ Flimston ' (6000
Tonnen ) wurde versenkt,  der Kapitän und der MMchmen-
ckes gefangen , der Rest der Besatzung gelandet . Die Goelette
Rirondellef ' und die Brigg „ Eugene Gaston " (184 Tonne « )
wurden versenkt.  Der „ Matin " meldet aus Bordearir:
Die Dreimaster „ Eimmacule Conception " (264 Tonnen ) und
^St . Poes " (325 Tonnen ) wurden versenkt.

Zuckerkarre« in Frankreich.
Das von unfern Feinden anfangs so verspottete deutsche

Kartensystem macht , infolge der bei unfern Gegnern stark auf-
tnstnöen Lebensmittelschwierigkeiten , mehr und mehr Schule.
I » einzelnen Gegenden Frankreichs ist man sitzt bereits zum
ZuckerkartensysteM übergegangen , um die kleinen Verbraucher
vor dem Hamstern zu schützen. Auf Antrag des Bürgermeisters
von Toulon ist die Zuckerkarte im ganzen -Departement ein-
ptfüfjrt wvrden .auch in le Mans und im Gouvernement Oise
darf -Zucker nur gegen Karten verabfolgt werden.

Gine neue englische Anleihe in Amerika.
London,  21 . Dez . ( W , T . B .) Meldung des Reuter-

scheu Bureaus . Die „ Morningpost " erfährt aus Washing¬
ton , daß die Firma Morgan  und ein Bankensynde - at
zu Beginn des neuen Jahres eine neue britische A n -
leihe  im Betrage von 50 Millionen Pfund Sterling
<1 Milliarde Mark ) auf den Markt bringen werden.

Die Wahrheit über den Nahrungsmangel
in England.

Haag.  21 . Dez . (zf. ) Die englyche Wochei ^ eitichrift
„Nation"  veröffentlicht einen Artist ! mit der Ueder >chrift
„Die Wahrheit über den Nahrungsmangel in England und
Tagt : England w eitz noch nicht , wie g r o| Oie
Gefahr dieses Mange ls  ist . Die statisti chen B - rickt-
des Internationalen landwirtschaftlichen ^ stituts legen dar,
daß die Weizenernte auf der nördlichen Erdkugel rn die,ein
Jahre 25 Prvz . geringer ist als im Voriahre und bedeutend
Weniger ausmacht , als der Durchschnitt der letzten stms Bahre.
Allein die Roggenernte ist besser als im vergangenen Bahre-
Die Ernte für Futtermittel , Gerste , Hafer und Mais bl ^ bt
Weit hinter den Erträgnissen des letzten Jahres zurück.
Wahrheit ist. so sagt der Bericht daß außer bei Haler
ein nicht unbedeutendes Defizit entstanden fit . selbst wenn
man die Vorräte zu Beginn des Jahres noch dazu . cchneü
Die Sache steht noch weit schlimmer , wenn der -öericht ,ich
auf die Zahlen stützen würde , die zu Beginn bfs Gerolles
galten , da man damals noch auf die Ernte der >udI :chen H -
misphären reckmete . Es hat sich aber seit der Zeitherau - ge¬
stellt . das - die Ernte in Argentinien smd Australien wel ^ hmle>
der Erwartung zurückgeblieben ist. Wohl hat Australi . n noch
starte Bestände vom Jahre 1915 übrig . ab - r anl ° ^ ick d r
großen Transportschwierigkeiten  kann England
hiervon nicht viel  erhalten . Engend mutz sich J
-wer nur 40 Prozent geringeren Weizeneinfuhr .umeden
geben . Aber es bleibt immer noch etwas von der ce.che
Ernte des wahres 1916 übrig . Die Frage ist allem die
Wieviel die Vereinigten Staaten und Argentinien i >
übriggebliebenen Menge ausführen werden , da d e e ^ rnde^
letzt selbst das Bedürfnis an Getreide haben . W J
Gefahr kommt , datz Spekulation oder die Bauern 'Mst ih
DorÄte zurückhalten , um die Preise die Hohe Z -
Rechnet man noch den Mangel an Sch ' ff » " » »

fe.L SIS
möglichst viel Schiffe zu versenken , um England die Z- 1 Y

--abzuschneiden.

Pressest im mcn zur Reve Lloyd Georges.
Berlin,  21 . Dez . Die „Kreuzzeitung"  verzeich¬

net mit einer Genugtuung , die ihr gegenüber Aeuherunge « d«
Sozialdemokratie sonst schwer wird , Hatz auch der „vor¬
wärts"  die Aeutzerung des englischen Premierministers
als eine unwürdige Zumutung behandelt , auf die keine
Regierung eingehen könne . Das konservative Blatt folgert
daraus , daß die Regierung gut tue , und auf die Zu¬
stimmung der leitenden Kreise rechnen könne , ^ wenn fte ft»
schon jetzt entschlossen aus den Boden der Tatsache stelle,
datz die Entente von ernsthaften Verhandlungen nichts wißen
wolle und daß irgendwelche Aussichten auf Frieden unter
Bedingungen , die für Deutschland auch nur irgendwie halt¬
bar wären , nach dem , was Lloyd George , Briand und cho-
krowsky erklärt hätten , nicht mehr beständen . Man solle
sich einzig an dre >e Wahrheit , so sagt die ,,KreuzAertung ,
Hallen auch wenn die Antwortnote der Entente slch bemühen
sollte , diese Wahrheit zu verschleiern . Mit noch schärferen
Worten drückt das der bekannte Marine - und Auslands-
kritiker der „ D rutschen Tageszeitung  aus . Er v ^ -
langt , datz schnell und deutlich erklärt werde , datz das deutsche
Volk es unter seiner Würde halte , auf solche Zumutungen , wie
sie Lloyd George ausgesprochen habe , eine Antwort zu geben
oder gar mit Bedingungen hervorzutreten . Das Gefühl
eines jeden Deutschen müsse sich gegen jede solche Möglichkeit
empören . J , ,

Amtliche russische Stimmungsmache.
Stockholm,  19 Dezember . Aus Gründen , die fest

zustellen nicht ohne Jntereffe wäre , ist der Text des deutschen
Friedensvorschlages von seilen der amtlichen Petersburger Tele-
graphenagcntur den russischen Zeitungen mit einer Verspätung
von über 24 Stunden zugestelll worden , so daß diese erst in
ihren soeben hier angelangtcn Donnerstag Ausgaben ^ die Note
kommentieren . Die Auffassung der Petersburger Presse läßt
sich kurz dah,n zusammcnfasscn , daß die konservativen und radikalen
Organe für die nähere Erörterung des Vorschlages eintreten
oder höchstens den Umstand hervocheben , daß die Note keinerlei
inS einzelne gehende oder konkrete Vorschläge enthält , während
die Block Blätter , wie vorauszusehen war , den Vorschlag m
dem üblichen siegesbewußten Tone , schimpfend und höhnend,
begiüßen . Pokrowskls Ministerium hat es für nötig gehalten,
in bezug auf den Fricdcnsoorschlag einen Waschzettel an die
ruffischen Zeitungen zu versenden , dessen - Ton und Inhalt
wohl beweisen sollen , welcher wenig liebliche Wind von der
PeterS urger Sängerbrückc wehen wird . Dieser Waschzettel
ist viel zu lang und viel zu unsauber , als daß er eine draht¬
liche Wiedergabe verdiente . Es genügt zndeffen Kennzeichung
die Tatsache , daß er einigemal von der neuen deutschen Zivit-
dienstpflicht als ' von einer „ neueingeführten deutschen Leibeigen¬
schaft " fpricht . Im übrigen läßt Pokrowskl darin erklären,
daß Deutschland das Friedensangebot gemacht habe lediglich
zum Zwecke der Beruhigung der oeutichen öffentlichen Meinung
und zur Vorbereitung zu neuen Opfern . Der Waschzettel
schließt mit der stolzen Verkündigung daß der feste E ntschlüß
der Entente , den Krieg bis zum siegreichen Ende zu führen,
durch keinerlei trügerische feindliche Vorschläge geschwächt wer¬
den könne Es mag nicht uninteressant sein hier festzustellen,
daß van vierzehn hier vorliegenden Petersburger und Mos¬
kauer Zeitungen nur ganze drei den PokrowSkischm skandalösen
Waschzettel für einer Wiedergabe wert gehalten haben . Die
Argumente der brüsken Ablehnung von feiten der Block -Blätter
lauten gleichartig auf der ganzen Linie , höchstens mit dem
Unterschiede , daß in einigen halbwegs parlamentarisch geschimpft
wird , m anderen dagegen die Ablehnung in der Tonart der
Kutschcrkneipe erfolgt.

nicht zu , auch keine freie Fahrt . Bei kurzem Urlaub von
Genesenden in eigenen oder fremden Betrieben werden keine
Gebührnisse gezahlt , die Mannschaften erhalten Berpfftgungs
geld und auch nur sie freie Fahrt

Bei Zurückerstattungen aus kriegswirtschaftlichen Gründen,
d h . im ' Jmeresie der Landesverteidigung , werden Berpfle-
mwgsyebühniisse bis zum Abgangstag . Gehalt bis zum
Monatsende , Löhnung bis zum Dekadenschluß gezahlt Reise¬
gebührnisse und di- Kosten der Fahrt wirden vom Arbeitgeber
eingezogen

Regierung unv Parlament in Frankreich.
Paris, 2l.  Dezbr . izf)  Havas melden DieKammer-

kommission , die mit der Prüfung der Vorlage beauftragt ist,
nach der die Regierung das Recht erhalten soll , durch Dekret
gewiss : Maßnahmen zu veriügen , hat sich dahin ausgesprochen,
daß bis auf weiteres kein Grund vorlttge , die Regierung zu
vernehmen . Sie le huste mit 24 gegen 2 Stimmen die Vor¬
lage . nach der dem Parlameni konstitutionelle Vollmachten
entzogen werdm sollen , grundsätzlich ab

Der Verkauf von Dänifch -Weftinvie » .
Kopenhagen.  21 Dezor . (W .TB . ) Der Reichstag

bat die Vorlage betr . den Verkauf der dänisch -westindischen
Inseln nunmehr endgültig angenommen.  Im Folketmg
stimmten 90 Abgeordnete dafür . 16 dagegen . im Landsting
40 dafür . 16 dagegen . In beiden Häusern stimmten die
Konservativen gegen den Vorschlag

äritebenland»
Ungewisse Lage in Athen.

Bern.  20 . Dez . (W .T .B Nichtannl -ch' Echo de Paris
meldet aus Athen : Die Lage bleibe noch ungewiß Die
königstreuen Blätter fordern die Regierung auf . energnch vor¬
zugehen Der Berliner Funkspruch über oas Friedensangebot
machte in Athen ungeheuren Eindruck . _ _

Urlaubs Gebühren.
Durch eine Allerhöchste Kadinettsorder von 8 . Dezember

wird eine anderweitige Regelung der Gedührniffe der Kriegs¬
teilnehmer bei Beurlaubungen von Offizieren und Mannschaften
verfügt , ebenso der Anspruch auf dcn Frrifahrtichein . Nach
diesen neuen , sehr usangreichenm Bestimmungen erhallen Offiziere,
Beamte und Mannschaften bet Beurlaubungen dis zu 14 Tagen,
ausnahmsweise bis zur Höchstdauer von einem Monat , Ge¬
halt oder Löhnung ungekürzt weiter , eine Geldabfindung zur
Selbstbeköstigung aber nur die Mannschaften : freie Fahrt in
diesen Fällen nur die Gehall empfangenden Unteroffiziere
und Mannschaften , Offiziere also nicht . Bei häufig wieder-
kchrendem Urlaub werden Gehalt und Löhnung ebenfalls weiter
gezahlt , die Verpflegung fällt fort , ebenso der Anspruch auf
die freie Fahrt.

Bei Urlaub zur Wiederherstellung der Gesundheit gilt das
gleiche , die Gedührniffe stehen den Urlaubern ungekürzt zu,
ebenso der Freifahrlschein , ohne Rücksicht auf mobiles oder im
mobiles Verhältnis

Wird der Urlaub zum Zwecke der Beschäftigung im eige
neu landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieb erteilt , so er
folgt die Zahlung der Gebührnisse ungekürzt , Verpflegung in
Form der Geldabfindung steht nur den Mannschaften zn , diese
haben auch Anspruch auf freie Fahrt . Bei Urlaub zwecks
Beschäftigung in ftemdcn Betrieben wird Gehalt nur bis zum
Monalsschluß , Löhnung nur bis zum Schluß des Monats
drillels gezäht , auch stehen keine Berpflegungegelber zu , den
Offizieren auch k ine Freifahrlscheine ; Mannschaften werden
zunächst frei befördert ; die Kosten aber von dem privaten
Arbeitgeber wieder ringezogcn

Bei längeren Beurlaubungen — mehr als einem Monat
hört die Gehaltszahlung am Monatsende auf . die Zahlung
der Löhnung an Dekadenschluß , weitere Kompetenzen stehen

Sitzung der Stadtverordnete»
zu Limburg a . d. Lahn.

8 . Limburg,  21 . Dezember.
Anwesend waren : Herr Bürgermeister Haerten.  Ma¬

gistratsschöffen Brötz , Grandpre , Hartmann  und
21 Stadtverordnete . ,

Stadtv .-Vorsteher Flügel  eröffnet die Sitzung und er¬
teilt dem Schriftführer , Herrn Oberstadtsekretär W e n ; das
Wort zur Verlesung des letzten Sitzungsberichts . Darauf
wird in die Tagesordnung eingetreten.

1 . Einführung und Verpflichtung des Grogkaufmanns
Pmil Grandpre als Magjstratsschöffer Herr Bürgermeister
Haerten  nimmt dem Neugewählten den Eid ab und be¬
grüßt ihn im Namen des Magistrats . Herr Magistratsschofte
Grandpre dankt für die begrüßenden Worte und gelobt , sich
in seinem Amt als rechter Sohn unserer Stadt zu betätigen.

2 . Wahl eines Stellvertreters des Stadtverordneten -Vor-
ftrhers . Namens der Wahlkommission schlägt Stadtv . Auer
die Wahl des Stadtv . Busch vor . Die Versammlung ent¬
spricht diesem Vorschlag mit 20 Stimmen , 1 Zettel war
weitz !

. Wiederholte Wahl zur Ergänzung der Schuldepu¬
tation . Stadtv . Herkenrath  wurde in der letzten Sitadtv -̂
Sitzung durch Zuruf in die Schuldeputation gewählt . Die
Wahl mutz aber durch Stimmzettel erfolgen ; die Versanrm-
wä hl t daraus den Genannten , auf diesem Wege.

4 . Erhöhung der Gebühren für Herstellung von Gräbern.
Stadtv . Herkenrath:  Herr Gärtner Hammerschmidt
hat beantragt , die Taren für Anfertigung von Gräbern 511
erhöhen , da er durch schlechte Bodenverhältnisse nicht auf
seine Kosten komme . Der Magistrat lehnte das Gesuch ab.
der Antragsteller wandte sich darauf nochmals an den Ma¬
gistrat mit einer eingehenden Begründung . Der Magistrat
schlagt , da wie eine Untersuchung seitens der Friedhofskom-
misfion ergab , die alten Taren tatsächlich zu niedrig seien , an¬
gesichts der Schwierigkeit der Bodenbearbeitung vor , die
Taren folgendermatzen festzusetzen : 1 . Klaffe 10  M ., 2 . Klasse
7 M ., 3 . Klasse 5 M . Der Erhöhung wird einstimmig zuge¬
stimmt . Nach einer Anregung des Stadtv . BurckHardt
bezügl . der Kriegergräber , gibt Bürgermeister Haerten
einen kurzen Ueberblick über den Stand der Anlagen.

5 . Ankauf von GrundMiüu . Referent ist Stadlv . R o -
s e n t h a l . Die Stadt beantragt , von den Busch 'schen Erben

73 Grundstücke von zusammen 66  Margen zum Preise von
rund 105 000 Mark zu erwerben . Die Grundstücke liegen
zerstreut an verschiedenen Stellen , und die Stadt fährt , wie
versichert wurde , gut dabei , wenn der Kauf zustande kommr.
Die Versammlung pflegt über die Angelegenheit eine längere
Auseinandersetzung , an der sich die Stadtv . Raht , Laibach,
Rosenthal Auer , Herkenrath , Flügel , Mittel sowie Bür¬
germeister Haerten beteiligen . Schlietzlich wird der Antrag
mit grober Mehrheit angenommen . ^

6. Verkauf eines Grundstücks . Im Distrift „ Sandkaut
an der Weilburgerstratze beabsichtigt der Bezirksverband d -s
Regierungsbezirk Wiesbaden , im Anschluß an sein dortiges
Grundstück , ein städtisches Grundstück zu kaufen , um daselbst
einen Gevätesckuppen zu verlängern und eine Dienstwohnung
zu erbauen . Es sind 55 Ruten , die zum Preise von 50
Morl angeboten werden sollen . Die Versammlung erklärt
sich damit einverstanden.

7 . Mitwirkung an der Waisenkollsktr . Auch in diesem
Jahre haben sich an der Wcüsenkollette wieder eine Anzahl
Mitbürger in anerkennenswertester Weise betätigt ; der Stadt-
vcrordneten -Vorsteher spricht den Beteiligten namens der
Versammlung wärmsten Dank aus.

Rach einem Referat - des Stadtv . Franke  genehmigt das
Kollegium eine Reihe Anerkennungsverträge.

Einen Dringlichkeitsantrag betr . die Verwendung des
der Stadt geschenkten Cahenslyschen Gartens „ Hinter Engel¬
ches" stimmt die Versammlung formell zu.

Darauf geheime Sitzung.

ü&ksler und vermischter Cell
Limburq.  den 22 . Dezember 191F.

„* Theater in de r „ Alten Po  st " . Das ist uns in
Limburg schon lange nicht mehr vorgekonnnen , datz wir
am 2 , Weihnachtsfeiertage Gelegenheit hatten , Theater zu
sehen . Es ist gewiß ein glücklicher Gedanke der „ Freien
Vereinigung ", zumal die Wahl des Stückes eine wirklich
gute  zu nennen ist . Das Lustspiel „ D ie berühmteFrau"
ist wohl älteren Stils , aber ein wirftiches kleines Kunst¬
werk mii jenem echten Humor,  der mit einem „ nassen"
und einem „ trockenen " Auge uns rührt und zum Lachen
zwingt.  Eines der besten Werke der Lustspielfirma SchSn-
thau und Kadelburg . Die Besetzung bürgt auch für eine güte
Wiedergabe . Herr Kauer spielt den Baron Römer -Saarstein,



Frl . Leur die Agnes, die Herma, die Paraderolle der „Mun¬
teren" spielt unsere Lene Obermeyer, Frl. Paar gibt die
Ottilie und Frau Stein die prächtige„Tante Paula ", Herr
Simon vom Frankfurter Schauspielhaus den ungarischen Gra¬
fen. Der Besuch der Vorstellung kann also nur aufs
wärmste empfohlen werden.  Karten sind in der
Herzschen Buchhandlung zu haben. Auf den früheren
B eg in n der Vorstellung(71/2  Uhr ) wollen wir noch be¬
sonders aufmerksam machen.

Zur Brot st reckungsfrage  teilt das Direk¬
torium der Rcichsgetreidestclle folgendes mit: Wie schon be¬
kannt ist, muß wegen der geringen Kartoffelernte die Brot-
streckung mit Trockenkartoffelerzeugnissen, die -chon jetzt größten¬
teils aufgegeben ist, vom Januar ab gänzlich eingestellt werden.
Um die Broimengen nicht zu verringern, muß ein anderer
Zusatz zur Verfügung gestellt weiden. Bisher hat die Reichs¬
getreidestelle hierfür Wcizenschrot aus dcu Restbcständendes
vorigen Ji -hres angewiesen Vom l . Januar ab soll die
Streckung mit Gerstenmchl aus der infolge Herabsetzung des
Brauereikontingents frei werdenden Gerstenmenge erfolgen.
Nach den >chon im Frieden in weiten ländlichen Kreisen ge¬
machten Erfahrungen läßt sich durch Streckung mit Gerstcn-
mchl ein äußerst nahrhaftes und schmqckhaftes Brot Herstellen.
Die ursprünglich in Erwägung gezogene Verwendung einer
durch noch schärfere Ausmahlung des Roggens zu gewinnen¬
den Mehrmenge an Mehl zur Brotstreckung ist einstweilen
ausgegeben worden, weil dann die zur Verfügung stehende
Klciemenge noch verringert würde, die zur Aufrcchterhaltung
der landwirtschaftlichen Betriebe unbedingt notwendig ist. Die

Rcichsgetreidestelle wird den Kommunalverbänden das Nähere
über die Brotstreckung ad 1. Januar noch in diesen Tagen
durch besonderes RundschreibenMitteilen.

*** @i n e Schwindler in  hat sich in der letzten
Zeit in Rheinhessen herumgttriebcn. Sie juchte vor allem
gutsituierte Leute auf, um von diesen Spenden süc d>e Mutter-
und Säuglingsfürsoige zu erhalten. Solche Spenden wurden
ihr auch in ziemlichen Beträgen zuteil. Wie die Polizei sest-
stellte, handelt es sich um eine Betrügerin, die etwa 22—24
Jahre alt ist. 1,50—1,60 Meter groß ist, dunkles Haar,
knochiges Gesicht besitzt und dunkles Jackenkleid trägt sowie
eine schwarze Ledermappe bei sich führte. Jedenfalls sei vor
>hr gewarnt, falls sie in unserer Gegend austauchen sollte.

— Heckholzhauseu, 20. Dez. Dem ehemaligen Musketier
Hermann Rompel, l.  Kompagnie , Infanterie-Regiment
149, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

— Die;, 22. ft ;. In einer Villa in der Emserstraße
versuchten Einbrecher  heute nachr ihr Glück, das' ihnen
auch hold war, sich einen Leckerbissen für die Feiertage zu ver¬
schaffen. Die Einbrecher gelaugten durch den Keller in das
Haus. 2 Schinken, i Hase, Aepfel und sonstige Lebensmittel
fielen ihnen als Beute in die Hände. Ermittelungen sind im
Gange.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 4 Uhr 10 Minuten Samstag morgen 8 Uhr 45

Minium , San Stag l achmtttag 3 Uhr 30 Minuten , Ausgang 5 Uhr
20 Minuten.

Meihnachtsgrutz 1916!
Noch hämmert der Krieg mit wuchtigen Schläge
Auf Völker und Länder, ohn' Rast, ohneR„h
Und wie wir es wurden, drehen und wägen,
Wir können's nicht ändern. — „Vater, hilf Xhif«
Stärke die Reihen der feldgrauen Streiter,
Schenk' ihnen Kraft, Heil, Glück und Sieg;
Schirme die Heimat, sei Wegebereitcr,
Laß uns bestehen den schweren Krieg!
Was Du beschlossen, uns foll's Nicht schrecken^
Dein ist die Kraft ! Dein ist bas Reich!
Wir a er wollen uns recken und strecken,
Kämpfen und siegen, den Vätern gleich.
Mögen die Feinde vorweg frohlocken.
Schimpfen und wüten m.t maßlosem Neid,.
Uns stärken klingende Weihnachtsglocken,
Helfen uns tragen Not, Kummer und Leid.
...Heiland und Meister!" Großer Vermittler,
Bleibe uns Freund, Hirt, Stecken und Stab.
Wie Du, jo wollen wir kämpfen und wachen,
Mutig und stark, treu bis ans Grab.
Schwinget ihr Glocken, klinget ihr Lieder,
Uns zwingen Feinde und Teufel nicht nieder;
Welt war verloren, Christ ward geboren,
Heil dir, mein Deutschland! Hoffe aut Sieg!

Hermann Böning,  Hauptmann d R., ,m ^
«

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, dass heute
vormittag unser lieber Gatte und Vater, der Gastwirt , Herr

Carl Bracher
nach längerem Leiden, doch plötzlich und unerwartet im Alter
von 63 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Limburg , den 20. Dezember 1916.
3(299 Die trauernden Hinterbliebenen:

Maria Brucher geb. Teschke,
Laura Brucher.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 23 Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr vom Trauerhause , Untere Fleischgasse 9, aus statt.

Fei
Käthe Krim.
Konserven, Gewürze,

Pudding- u. Backpulver,
Vanillin-, Milchzucker,

Essiggemüse,Salatsosen
Sardellengrützwurst,

Pasten, Weinessig etc.
Tabak, Zigarren und

Zigaretten. 5,298

HeK«rmt«mchrmAe« tmfe Anzeige«
btt  Kimburg.

MMdtllti JUttS
Holzrahmenmatr, Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th

Berwafterftelle zu besetzey.
Für die Kriegsgefaugeueu Unterkuustssteste in

Limburg wird «ine geeignete männliche Person als Ver¬
malter gesucht. Voraussetzung ist Vertrautheit mit der
Buchführung und Kaffe uv er Wallung und Kaution»
fahigkeit . Personen, welche bestimmt und energisch auszu-
treten vermögen, wollen ihre Meldung schriftlich, verbunden
mit BergütUngsansprüchen, bei dem unterzeichnet.n Magistrat
bis zum 80 . d. Mts . einreichen. 5(297

Limburg a. d. Lahn, dm 19. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Teigwareu.
Auf jede abgegebene Marke Nr 2 für mrhlhaltige Nähr¬

mittel entfallen bei der AusgabeS« Gramm Teigwaren.
Die G>werbetreibenden können die ihnen zustehenden Mengen

am Freitag , « achmiitags von 2 bis 5 Uhr , iw
städtischen Lager an der Polizeiwache gegm sofortige Bezahlung
abholen und kann sodann sofort die Ausgabe an die Kundschaft
erfolgen.

Fleisch-Berkauf.
Der Einheitspreis für 1 Pfund Riudsteisch beträgt in

dieser Woche 2,10 Mk.
Füt Schweinefleisch gelten die Höchstpreise.
Die abzugebende Wochenmenge ist dieselbe wie in der

vorigen Woche.
Limburg, den 21. Dezember 1916

71299 Der Magistrat.

Ireibank ?-
Samstag , deu 23.

Dezbr ., 5 —C Uhr nach¬
mittags.
Von Karten Nr. 124—540.

Weihnachts¬
geschenke

in mauuigsache » Arti¬
keln empfiehlt 4(298

Käthe Orinr,
Limburg , Dr. Wvlffstr. 3
nebend.Kgl.Besirkskommando.

Meine Zahnpraxis
befindet sich jetzt 5(299

Obere Schiede 14
im Vorschuss verein

(gegenüber der Bahn).

Dentist Karl Funk.
=■■=

Rudi in neuen lehre

wird der ,Limburger Anzeiger 4bestrebt
sein, seine Leser über alles Wichtige , das
in der Welt vorgeht, rasch zu unterrichten.
Man versäume daher nicht , den „Lim¬
burger Anzeiger “ alsbald zu bestellen
oder das bestehende Abonnement zu er¬
neuern. Bestellungen aufs 1. Quartal 1917
werden von allen Postanstalien und Brief¬

trägern entgegengenommen.

Apollo -Tb eater.
Samstag, 23. 12. von7 Uhr, Montag, 25. 12. von3 Uhr an:

Das zweite Leben.
Die Geschichte eines Einsamen. Schauspiel in 3 Teilen.

Sonntag, den 24. 12. um 3, 4'/, und 6 Uhr:
3 Kindervorstellungen.

Schneewittchen.
Weihnachten.

Dienstag, den 26. 12. von 3 Uhr an:

Geschliffenes Kristall.
Das Geheimnis einer Nacht. 3 Teile. Hochspanncndes Drama.

Jugendliche unter 17 Jahren haben am 23 , 25. und 26.'
keinen Zutritt 2(299

Trogt Euer Gold
zur Reichsbank!

Für die Feiertage
empfehlen wir,;unsere

Weine
Besonders beliebte Sorten

Weissweine:
i|j Fl. » . Gl.

1909er Dürkheimer ^ 1.70
1914er Ockenheimer A  1.70
1915er Pommener (Mosel) ^ 1.70
1914er Niersteiner A  2.—
1914er Liebfraumilch A-  2.90
1913er Liebfraumilch A  3.20

Rotweine:
1911er Blaye (Bordeaux) 2.70
1911er Crue de Paradis

(Bordeaux) A 3.50

Südweine
A 3.-

3.50
A 3.50

Malaga
Scherry
Duro Portwein

Schaumweine,
Apfelwefnsebt
bekannte deutsche Erzeugnisse

zu Originalpreisen.
NB. Sämtliche Preise einschliess¬
lich Flasche , für welche 15 Pfg.

zurückvergütet werden.

Reichhaltige Auswahl in

Zigarren
jeder Preislage,

Zigaretten
HaiiarkMiiaMeS. &F

Hausmarke , aus echt türkischen
Tabaken . . . . Stück 6 .J
Rauchtabake, Kau- und Schnupf¬

tabake zu<billigsten Preisen.
4-299

Limburg, Frankfurterstr. 3. — Tel. 193

Arbeitgeber.
die in einer Zeitung Arbc ter >uchcn oder

Arbeiter, Dieußdoteu ufw.
die eine Stelle suchen, können d-es fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und d:r

Wohnung. ‘ |
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